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Vergabekriterien 
(für den Erwerb der Einfamilienhausgrundstücke 1 bis 15) 

 

 

Die Vergabe der Baugrundstücke im Bereich Am Stadtpark erfolgt nach den vom Rat der Stadt Lü-

denscheid mit Beschluss vom 14.06.2021 herbeigeführten und mit den Beschlüssen vom 25.09.2023 

und vom 01.07.2024 angepassten Richtlinien, die im Wesentlichen die folgenden Punkte beinhalten: 

 

- Allen potenziellen Grundstückserwerber*innen werden die Einfamilienhausgrundstücke zu ei-

nem Kaufpreis von 280,00 €/m² (zzgl. Grundstücksaufbereitungskosten1) angeboten. 

- Bis zu einer Anzahl von fünf Kindern wird für jedes im Haushalt lebende Kind unter 18 Jahren 

ein pauschaler Abzug vom Kaufpreis i. H. v. 10 €/m² gewährt, wobei bescheinigte Schwanger-

schaften ebenfalls angerechnet werden. Vor diesem Hintergrund ergibt sich eine maximale 

Reduktion von 50 €/m² pro Kaufgrundstück. 

- Die Vorlage einer gültigen „Ehrenamtskarte NRW“ führt zu einem pauschalen Abzug von 5 

€/m². Pro Kaufgrundstück entspricht die auf diesem Weg maximal erzielbare Ermäßigung 5 

€/m². 

- In Zeiten mit geringer Nachfrage erfolgt die Vergabe der Grundstücke nach Eingangsdatum 

der Kauferklärung. Bei gleichem Eingangsdatum entscheidet die Anzahl der Kinder, bei glei-

cher Kinderzahl entscheidet das Los. 

- Interessenten können sich auf ein oder mehrere Grundstücke bewerben. Sollten sich Interes-

senten nach Durchführung des Auswahlprozesses bei mehreren Grundstücken durchgesetzt 

haben, besteht die Möglichkeit, im Rahmen dieser Alternativen eine Auswahl zu treffen, wobei 

die verbleibenden Grundstücksbewerbungen als zurückgezogen gelten. 

- Die Grundstücke sind für den Eigenbedarf vorgesehen. Die*Der Erwerber*in wird verpflichtet 

die Hauptwohnung für einen Zeitraum von mindestens 10 Jahren selbst zu bewohnen. Diese 

Verpflichtung wird durch eine Sicherungshypothek i. H. v. 20 €/m² zzgl. sämtlicher durch Kin-

der- und Ehrenamtsnachlässe eingeräumter Kaufpreisreduktionen grundbuchlich gesichert. 

Damit sollen Spekulationsgewinne bei Weiterverkauf verhindert werden. 

- Die Grundstückserwerber*innen tragen sämtliche mit der Vergabe und dem Grunderwerb ein-

hergehenden Kosten (Grundstücksaufbereitungskosten, Vertragsnebenkosten, Grunderwerb-

steuer, etc.). 

- Sollte ein*e potenzielle*r Grundstückserwerber*in ihr*sein Angebot vor Unterzeichnung des 

Grundstückskaufvertrages zurückziehen, dann rückt die*der gemäß Auswahlprozess an 

nächstliegender Stelle gelegene Bewerber*in nach. 

- Sämtliche Grundstücke werden mit einer Bebauungsverpflichtung vergeben. 

 

Ergänzt werden diese Richtlinien um die Vorgaben des Ratsbeschlusses vom 30.09.2019, der die 

Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit in Lüdenscheid als Grundlage allen kommunalen Handelns 

herausstellt und ein Aktionsprogramm für diverse Bereiche der Verwaltung entwickelt. Im Falle des 

Verkaufs von städtischen Grundstücken mit dem Ziel, dass diese bebaut werden, müssen Bauträ-

ger*innen*Bauherr*innen bei der Errichtung von Neubauten verschiedene Maßnahmen umsetzten. 

Für das Baugebiet Am Stadtpark sind dies: 

                                                
1 Die Grundstücksaufbereitungskosten sind je nach Grundstück leicht unterschiedlich und liegen im Durch-
schnitt bei ca. 12.500,00 Euro. 
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- Auf den Baugrundstücken sind Passivhäuser oder Energieeffizienzhäuser mit dem Standard 

40 oder besser zu errichten. Die Einhaltung dieses Standards ist mit Bauantragsstellung sowie 

mit Beantragung der Schlussabnahme durch den bauvorlageberechtigten Architekten nach-

zuweisen.2 

- Bei der Wahl der zu verwendenden Baustoffe wird der Einsatz nachhaltiger ökologisch und 

gesundheitlich unbedenklicher (Recycling-) Baustoffe (bspw. Holztafelbauelemente, Dämm-

stoffe aus Zellulose, Mineralwolle) empfohlen. 

- Flachdächer oder flach geneigte Dächer mit einer Dachneigung bis 15 ° von Haupt- und Ne-

bengebäuden sind flächig, mit Ausnahme der Vorrichtungen für technische Gebäudeausstat-

tungen, mindestens extensiv zu begrünen. Die Dachbegrünung ist dauerhaft zu erhalten und 

fachgerecht zu pflegen. Es ist eine mindestens 8 cm starke Magersubstratauflage vorzusehen, 

die den Abflussbeiwert C von höchstens 0,5 erzielt. Bei einer auch extensiven Begrünung sind 

Sedum-Arten (Sedum-Sprossensaat) zu verwenden. Dabei müssen 20 % der Fläche mit hei-

mischen Wildkräutern als Topfballen bepflanzt werden. Im Zuge der fachgerechten Pflege ist 

ggf. entstehender Gehölzaufwuchs zu beseitigen. Spätestens zwei Jahre nach der Schluss-

abnahme ist die Abnahme der Dachbegrünung bei der Stadt (Fachdienst Klima- und Umwelt-

schutz, Grünflächenplanung (67)) zu beantragen. Ausgenommen von der Begrünungspflicht 

sind Flächen, auf denen Dachterrassen eingerichtet werden sollen. 

- Eine Brauchwasseranlage zur Versorgung der Umlagebewässerung, der Toilettenanlagen des 

Gebäudes und fakultativ der Waschmaschinen muss installiert werden. Die Zisterne der 

Brauchwasseranlage hat 5 m³ Volumen zu enthalten sowie eine automatische Einspeisung 

aus dem Trinkwassernetz für den Fall des Trockenfallens. Planung und Errichtung der Anlage 

sind mit Bauantragsstellung sowie mit Beantragung der Schlussabnahme durch den bauvorla-

geberechtigten Architekten nachzuweisen. 

- Unnötige Versiegelungen, wie sie bspw. durch Schottergärten hervorgerufen werden, sind zu 

vermeiden und die natürlichen Bodenverhältnisse zu bewahren. Unbebaute Flächen innerhalb 

und außerhalb der Baugrenzen sind naturnah zu gestalten und dauerhaft zu pflegen. Für die 

Vorgartenfläche gilt, dass die zur Straße orientierte Fläche zwischen Baugrenze und Straßen-

grenze mit Ausnahme von notwendigen Zuwegungen von jeder Versiegelung freizuhalten ist. 

Insgesamt sind standortgerechte, einheimische Gehölze zu verwenden. Für Anpflanzungen 

sind einheimische Stauden zu bevorzugen, da diese die Biodiversität nachhaltig fördern. Die 

Anlage von naturfernen Flächen widerspricht dem Klimaschutz und Nachhaltigkeitszielen. 

Dementsprechend sind Schottergärten und großflächig mit Steinen bedeckte Flächen, auf de-

nen Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen, dann nicht zulässig, wenn der De-

ckungsgrad der Bepflanzung 70 Prozent der unbebauten Fläche unterschreitet. Wasserun-

durchlässige Plastikfolie und Vlies als Untergrund sind nicht zulässig. Spätestens zwei Jahre 

nach der Schlussabnahme ist die Abnahme der Dachbegrünung bei der Stadt (Fachdienst 

Klima- und Umweltschutz, Grünflächenplanung (67)) zu beantragen. 

 

Bei Fragen zu den Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit wenden Sie sich bitte an Herrn Müller 

(02351/17-1210, marcus.mueller@luedenscheid.de) oder Herrn Kritzler (02351/17-1068, ste-

phan.kritzler@luedenscheid.de) vom Fachdienst Klima- und Umweltschutz, Grünflächenplanung (67). 

 

Auskünfte zu dem für die Baugrundstücke maßgeblichen Bebauungsplan 568 „Hintere Parkstraße“, 3. 

Änderung erteilt Herr Pohlmann (02351/17-1544, moritz.pohlmann@luedenscheid.de) vom Fach-

dienst Bauleitplanung und Städtebau (61). 

 

                                                
2 Weiterführende Informationen zum Passivhausbau liefert die Homepage des Passivhaus Instituts Darmstadt. 

https://passiv.de/
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Für Fragen zum Vergabeprozess steht Ihnen Frau Gering (02351/17-1424, brit-

ta.gering@luedenscheid.de) von der Zentralen Gebäudewirtschaft Abteilung Immobilienwirtschaft 

(ZGW-IW) zur Verfügung. 

 

Zur Teilnahme am Vergabeprozess füllen Sie bitte das Formular „Kauferklärung Am Stadtpark (Ein-

familienhausgrundstücke 1 bis 15)“ aus und reichen es mittels der dort aufgeführten Alternative unter-

schrieben bei der Stadt ein. 

 


